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Die Schneeschmelze beginnt 
mit dem Zeitpunkt von 
dem an die geschmolzene 
Menge des Schnees die 

Menge neuer Schneeniederschläge 
überwiegt. Dieser Zeitpunkt hängt 
von den örtlichen Verhältnissen ab, 
in den Alpen vorwiegend von der 
Höhe über dem Meeresspiegel. In 
den Hochlagen Liechtensteins liegt 
dieser Zeitpunkt Anfang April und 
die Schneeschmelze dauert unge-
fähr zwei Monate. Unter dem Ein-
druck des Wechsels der Nieder-
schläge von Schnee zu Regen ent-
steht dann die Vorstellung, es sei 
der Regen, der den Schnee zum 
Schmelzen bringe.
Im Folgenden wollen wir der Frage 
nachgehen, inwieweit dieser Ein-
druck der Wirklichkeit entspricht. 
Dabei gehen wir von folgenden Da-
ten aus. Der Schnee habe eine spe-
zifische Dichte von 0,7, was bedeu-
tet, dass in einer Schneesäule von 1 
Meter Höhe und 1 Quadratzentime-
ter Fläche 70 Gramm Eis enthalten 
ist. Die Schmelzwärme von Eis be-
trägt rund 79 Kalorien pro Gramm. 
Zum Schmelzen der genannten 70 
Gramm Eis werden also rund 5500 
Kalorien benötigt. Anders ausge-
drückt, zum Schmelzen einer 
Schneeschicht von 1 Zentimeter Hö-
he werden 55 Kalorien pro Quadrat-
zentimeter benötigt.
Die Niederschlagshöhe des Regens 
in den zwei Monaten der Schnee-
schmelze liegt zwischen 15 cm und 
18 cm. Die Temperatur des Regen-

wassers beträgt im Durchschnitt 6 
Grad Celsius. Die im Regen enthal-
tene Wärmemenge liegt deshalb, 
bezogen auf eine Abkühlung des Re-
genwassers auf  null Grad  zwischen 
90 Kalorien und  108 Kalorien, also 
im Durchschnitt bei rund 100 Kalo-
rien pro Quadratzentimeter. Sie rei-
chen gerade zum Schmelzen einer 
Schneedecke von nur 2 cm  Dicke 
aus.
Wieder einmal hat uns unser Ein-
druck über ein Geschehen in der 
Natur getäuscht. Der Beitrag des Re-
gens zur Schneeschmelze ist unbe-
deutend. Nicht getäuscht werden 
wir dagegen bezüglich der sichtba-
ren Wirkung des  Föhns auf das 
Schmelzen der Schneedecke, einer 
Strömung trockener und relativ 
warmer Luft hoher Geschwindigkeit 

und damit hoher Wärmeübertra-
gung. Den Hauptteil der Schmelz-
wärme liefert jedoch die im Verlauf 
der ersten Jahreshälfte zunehmen-
de Solarstrahlung. Sie verdoppelt 
sich annähernd zwischen Februar  
und Mai. Verstärkt wird deren Wir-
kung durch Zunahme der Strah-
lungsabsorption der Schneeoberflä-
che von 12 Prozent im Winter auf 35 
Prozent im Frühjahr infolge der ver-
änderten Kristallstruktur des Alt-
schnees und Staubniederschlägen. 
Dagegen halten sich im Sommer er-
folgende Schneeniederschläge über-
raschend lang, da der Neuschnee 
auch im Sommer nur etwa 12 Pro-
zent der einfallenden Solarstrah-
lung absorbiert. 

Über den Verfasser
Prof. Dr. Peter Schoeck, 89, ist amerikanischer 

Staatsbürger und wohnt heute in Triesen. Er kann 

auf eine vielfältige wissenschaftliche und techni-

sche Laufbahn zurückblicken, die von Entwick-

lungen für die amerikanische Raumfahrt und 

geophysikalischen Polarforschung (ein Berg in 

der Antarktis ist nach ihm benannt) bis zur Lei-

tung von Forschung und Entwicklung von Bosch 

mit über tausend Wissenschaftlern  und Ingeni-

euren reicht und das Spektrum der physikali-

schen und chemischen Verfahren umfasst . Als 

Marineoffizier, Pilot, Hochseesegler und Teilneh-

mer an bergsteigerischen Expeditionen in den 

Hochgebirgen der Erde war er der Natur, insbe-

sondere Schnee und Eis, immer eng verbunden. 

Das «Volksblatt» gibt Gastkommentatoren 
Raum, ihre persönliche Meinung zu äussern. 
Diese muss nicht mit der Meinung der
Redaktion übereinstimmen.

Gastkommentar

Beitrag des Regens 
zur Schneeschmelze

PETER SCHOECK

NATURWISSENSCHAFTLER

Medienförderung

Regierung erlässt 
Verordnung
VADUZ Die Regierung hat in ihrer Sit-
zung vom Dienstag die Medienförde-
rungsverordnung erlassen. Dies teil-
te das Ministerium für Inneres, Jus-
tiz und Wirtschaft mit. Die Verord-
nung basiert demnach auf dem Me-
dienförderungsgesetz und regelt zur 
Durchführung des Gesetzes das Nä-
here über die Förderungsberechti-
gung und die Förderungsformen. 
Die wichtigsten Inhalte der Medien-
förderungsverordnung betreffen, 
schreibt das Ministerium, die Beur-
teilung der Förderungsberechtigung 
und den Nachweis der journalis-
tisch-redaktionellen Leistung an-
hand der Stellenprozente der dafür 
eingesetzten Medienmitarbeiter. 
Des Weiteren werden die Bestim-
mungen präzisiert, die die indirekte 
Medienförderung bestehend aus 
Verbreitungs- sowie Aus- und Wei-
terbildungskosten eines Medienun-
ternehmens betreffen. (red/ikr)

Glück im Unglück

«Liechtensteiner» 
Student überlebte 
Busunfall
VADUZ/BARCELONA Ein Student der 
Uni Liechtenstein war in dem Bus, 
den es am Sonntagmorgen auf der 
Autobahn nahe Barcelona über-
schlug. Dies teilte die Uni am Montag 
auf ihrer Facebookseite mit. «Die 
Universität Liechtenstein ist erleich-
tert, dass es ihm gut geht und er in Si-
cherheit ist», heisst es weiter. Derweil 
hiess es aus offiziellen Kreisen, die 
spanische Justiz wolle den Fahrer des 
Busses als Beschuldigten verneh-
men. Bei dem Unfall kamen 13 Aus-
tauschstudentinnen ums Leben. Wie 
der katalanische Innenminister Jordi 
Jané am Montag Catalunya Ràdio sag-
te, waren die Opfer zwischen 19 und 
25 Jahre alt. Einige von ihnen seien 
nicht angeschnallt gewesen. «Sie sind 
zwischen dem Bus und der Strasse 
zerquetscht worden.» An Bord des 
Busses waren ausser dem Fahrer ins-
gesamt 56 Studenten aus 16 Ländern 
– die meisten von ihnen nehmen am 
EU-Austauschprogramm Erasmus teil 
und absolvieren ein Auslandsemes-
ter in Barcelona. Alles deute darauf 
hin, dass menschliches Versagen des 
Fahrers die Ursache des Unglücks 
sei, sagte Jané.  (red/sda/dpa/afp)

Nicht bloss ein Haufen Steine: 
Schaan errichtet Biotope-Netzwerk
Schutz Im Rahmen des Projekts «Reptilienförderung in der Landwirtschaft» hat die Gemeinde Schaan begonnen, neue und 
vernetzte Lebensräume für akut gefährdete Arten zu schaffen: Dazu reicht ein sonniges Plätzchen und einige Steine.

VON HANNES MATT

Die Zeiten für heimische 
Kriechtiere sind hart – ins-
besondere die Zauneidech-
se sowie die Ringel- und 

Schlingnatter sind gefährdet. Ge-
schuldet ist dies vor allem dem fort-
schreitenden Siedlungs- und Stras-
senbau im Rheintal. Dem möchte die 
Gemeinde Schaan entgegenwirken. 
Im vergangenen Jahr wurde deshalb 
das Projekt «Reptilienförderung in 
der Landwirtschaft» ins Leben ge-
rufen. Trotz einiger punktuellen 
Anstrengungen, gab es ein länger-
fristiges Förderkonzept bis dato 
noch nicht. Diese Lücke wird nun 
geschlossen. Hauptaugenmerk liegt 
dabei auf der Vernetzung bestehen-
der Biotope wie der Rheindamm-
aussenseite oder den Kanal-Rena-
turierungsgebieten – bis zu einem 
Abstand von rund 200 Metern, was 
den Wanderwegen der betroff enen 
Reptilien entspricht.

Mit wenig viel erreichen
Während andere Renaturierungs-
projekte Unsummen verschlingen, 
erfordert das Schaaner Projekt kaum 
Aufwand. Gemeindeförster Gerhard 
Konrad bestätigt: «Unser Projekt er-
reicht mit wenig viel: Es braucht ja 

nichts weiter als einen Platz mit viel 
Sonnenschein und ein paar Steine 
oder Äste, wo sich die Eidechsen 
verstecken können. Die Schlangen, 
welche sich von diesen ernähren, 
wandern dann später nach.»
Für den Unterhalt sind neben hilfs-
bereiten Schulklassen auch die 
Schaaner Landwirte zuständig – mit 
dem Auftrag, dass die Trockenbioto-
pe nicht zuwachsen. «Widerstände 
gab es keine. Die Bauern haben sich 

im Gegenteil sehr kooperativ gezeigt 
und wollen auch aktiv mitarbeiten», 
ergänzt Rudolf Wachter, Präsident 
der Pachtgemeinschaft, die den Bo-
den zur Verfügung stellt. Auch weil 
keine Nutzfläche verloren geht, die 
Trockenbiotope sind nämlich an 
den Windschutzzonen positioniert. 

Jeder kann mitschützen
Solche Kleinstrukturen kann jeder 
Reptilienfreund im eigenen Garten 

errichten. «Ein sonniges Plätzchen 
und ein paar Steine genügen», er-
klärt Gerhard Konrad. «Es sollten 
sich aber keine Katzen in der Nähe 
aufhalten. Das Haustier ist nämlich 
der grösste Feind der drei Reptilien 
– noch vor dem Verkehr. Ansonsten 
muss man das eigene Trockenbiotop 
halt einzäunen.» Übrigens: Vor der 
Ringel- und der Schlingnatter muss 
sich niemand fürchten, sie sind un-
giftig und völlig ungefährlich.

Und es soll nicht das letzte sein: Förster Gerhard Konrad und Stellvertreter Urs 
Neukom präsentieren weitere Standorte in der Landwirtschaftszone. (Fotos: Trummer)

KNAPPE REPTILIEN-LEBENSRÄUME

Ringelnatter, Zauneidechse und Schlingnatter sind akut gefährdet

Die Ringelnatter ist die häufigste und 
grösste Schlangenart und kann über ei-
nen Meter lang werden. Aufgrund ihrer 
Nahrungspräferenzen ist sie häufig an 
Gewässerufern, in Feuchtgebieten sowie 

Auenwäldern zu finden. 
Die Hauptver-

breitung liegt 
in der Tal-
ebene, wo 
sich die Vor-

kommen entlang 
des Rhein- und Bahndammes und in 
Feuchtgebieten konzentrieren. Die meis-
ten Vorkommen sind heute isoliert.

Aufgrund ihrer Vorkommen in Siedlungs-
gebieten gilt die Zauneidechse (neben 
der Blindschleiche) als bekannteste Rep-
tilienart in Liechtenstein. Das auffällige 
Kriechtier ist mit bis zu 22 Zentimeter 
die grösste heimische Eidechsenart. Sie 
besiedelt den Talraum sowie die rhein-
talseitigen Hanglagen mit Verbreitungs-
schwerpunkten am Rhein- und 
Bahndamm, in Rebbergen so-
wie Rüfe-
gebieten.

(Text: pd /

Fotos: SSI)

Die kleine und sehr 
versteckt lebende 
Schlingnatter erreicht 
hierzulande nur selten 
eine Länge von über 60 
Zentimeter. Sie besiedelt 
bevorzugt offene bis halb-
offene Lebensräume mit 

heterogener Vegetationsstruktur, 
sonnenexponierten Trockenberei-

chen und steinigem Untergrund. 
Das Verbreitungsgebiet der 
Schlingnatter konzentriert sich auf 

die Saumbiotope des Rhein- 
und Bahndammes.

V.l.: Gerhard Konrad, Rudolf Wachter (Pachtgemeinschaft), Landwirt Samuel 
Schierscher und Manuela Haldner-Schierscher mit dem fertigen Trockenbiotop.

Abbau der Schutzraumbauten

Schellenberger hegen 
Bedenken gegen Pläne
SCHELLENBERG Das Bevölkerungs-
schutzgesetz soll abgeändert werden 
und während alle Gemeinden be-
reits die Zusammenfassung der elf 
Gemeindeführungsstäbe zu zwei re-
gionalen Führungsorganen (FOG 
Oberland und FOG Unterland) be-
fürwortet haben, äusserten die Ge-
meinderäte in Schellenberg in ihrer 
jüngsten Sitzung Bedenken zu vor 
allem einem Punkt des Vernehmlas-
sungsberichts: dem sukzessiven Ab-
bau der Schutzraumplätze im Land. 

Anlagen nicht mehr zeitgemäss?
Geht es nach den Plänen der Regie-
rung, sollen die Schutzraumplätze 
im Land kontinuierlich abgebaut 
werden. Im Vernehmlassungsbe-
richt heisst es dazu: «Ohne die Mög-
lichkeit eines kriegerischen Kon-
flikts beziehungsweise einen mögli-
chen Nutzen von Schutzräumen ab-
schliessend zu verneinen, schlägt 
die Regierung vor, von der bisheri-
gen Strategie Abstand zu nehmen. 
Die öffentliche Hand verzichtet da-
mit in Zukunft offiziell auf den Neu-
bau von zusätzlichen Schutzplätzen. 
Die Errichtung von diesbezüglichen 
Einrichtungen auf privater Basis 
wird vom Land ebenfalls nicht mehr 
gefördert. Der Unterhalt und Betrieb 

bei den bestehenden Bauten soll 
nach wie vor aufrechterhalten wer-
den. Auf substantielle Sanierungs- 
und Erneuerungsarbeiten wird bei 
vorhandenen Anlagen jedoch ver-
zichtet. Mit diesem Ansatz findet ein 
sukzessiver Abbau des Schutzraum-
platzangebots statt, sodass die öf-
fentliche Hand spätestens nach 20 
Jahren über keine funktionstüchti-
gen Anlagen mehr verfügt.» 
Dieses Vorhaben soll aus Sicht der 
Gemeinde Schellenberg noch ein-
mal kritisch hinterfragt werden, so 
dass zumindest der Erhalt der beste-
henden Schutzplätze gesichert wer-
den könne. «Es stellt sich die Frage, 
wie die Regierung einen Abbau der 
Schutzräume mit der an Bedeutung 
gewinnenden Notunterbringung von 
Menschen in Einklang bringen 
möchte», heisst es im aktuellen Ge-
meinderatsprotokoll. Auch wenn die 
Regierung eine Bedrohung durch 
Massenvernichtungswaffen oder die 
Bedrohung durch einen bewaffne-
ten Konflikt als gering einschätzt, 
würden aktuelle Ereignisse in der 
Welt sehr deutlich zeigen, welcher 
Dynamik die Risikolandschaft unter-
liegt und wie schnell solche Krisen 
auch Auswirkungen auf Liechten-
stein haben könnten. (sb)
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